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Anforderungen an eine Pferdebox

Als unterstes Mindestmaß für die Grundfläche einer Pferdebox gilt die
Formel: doppelte Widerristhöhe im Quadrat. Ein 1,70 m großes Pferd
sollte demnach in einer Box stehen, die eine Mindest-Grundfläche
von 12 m2 aufweist.
Alle Außenwände und Trennwände zu den Nachbarboxen sollen glatt
sein und keine Verletzungsgefahren bieten. Pferdeboxen sollten den
Pferden untereinander Seh-, Hör- und Riechkontakt bieten. Daher hat
es sich eingebürgert, die Trennwände zwischen Boxen nur bis in
 Brust  höhe zu schließen. Längsgitter zwischen den Boxen sollten so
geringen Abstand haben, dass sich kein Pferdehuf dazwischen ver-
klemmen kann (höchstens 5 cm). Gitterabstände von Längs- oder
Quergittern dürfen nicht so groß sein, dass ein Pferd seinen Kopf
durchstecken kann. Bei Ponys oder Fohlen müssen die Maße entspre-
chen verkleinert werden!
Die Türen sollten möglichst breit sein (1,20 m) und für
Großpferde 2,50 m, für Ponys 2 m hoch. Der Boxen-
boden muss eben, widerstandsfähig, wasserundurch-
lässig und rutschfest sein. Die Stallgasse sollte eine
Breite von 2,50 m haben, bei Boxenreihen auf beiden
Seiten besser 3 m. Wichtig sind ein rutschfester Unter-
grund und ge -
 nügend  An  bin de -
mög lich keiten.

39 Pferde als Haustiere • Kapitel 2

Licht, Luft und
 Sozial kontakt muss

jeder Pferdestall
bieten.

Safety first
Scharfe Ecken und Kanten,
hervorstehende Nägel oder
Haken, Löcher in Brettern
oder Wänden oder ungesi-
cherte bewegliche Teile bie-
ten eine hohe Verletzungsge-
fahr für Pferde in der Box.

Futtersilo Heu- und Geräte- Putzplatz Futter- Paddock Waschbox Gitterbox Sattel-
Strohlager kammer kammer kammer
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Wichtig zu wissen
So sieht ein pferdegerechter Stall aus:
■ Temperatur: ähnlich der Außentemperatur,

nur Extreme werden abgemildert
■ Luftbewegung: ständige Zufuhr von

 Frischluft, keinesfalls unangenehmer, 
leicht stechender Geruch

■ Schadstoffkonzentration: vermindernd 
wirkt häufiges Erneuern der Einstreu

■ Lichtbedarf: so hell wie möglich, Fenster -
fläche mindestens 1 m2 pro Pferd 

■ Stallgasse: rutschfest, mindestens 2,50 m
breit 

■ Räume für die Lagerung von Futter und
Zubehör

■ Sichere Plätze für Pferdepflege, Tierarzt 
und Schmied

Für Futter und Wasser

Zur Standard-Einrichtung einer Pferdebox gehören eine große splitter-
sichere Futterkrippe mit flachem Boden sowie ein ständiges Angebot
von frischem Wasser, bevorzugt aus einer fest installierten Selbstträn-
ke, die täglich kontrolliert und gereinigt werden sollte. Im Stall aufge-
hängte Wassereimer können eine zusätzliche Gefahrenquelle darstel-
len, wenn ein Pferd sich wälzt oder festlegt.
Heu wird aus Sicherheitsgründen vom Boden aus gefüttert. Nicht
empfohlen wird die Verwendung von hoch angebrachten Futterraufen
oder die regelmäßige Fütterung aus Heunetzen. In leeren Netzen kön-
nen Pferde mit ihren Hufen hängen bleiben.
Futtertrog, Selbsttränke und der Platz für Heufütterung sollten sich in
verschiedenen Ecken der Box befinden. Es gehört zu den typischen
unangenehmen (und kaum abzustellenden) Angewohnheiten man-
cher Pferde, ihr Futter in der Tränke einzuweichen. Denke bei der Ein-
richtung einer Pferdebox an:

Basispass Pferdekunde 40
Tränke Fenster Futterkrippe Heufütterung Salzleckstein
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Das Weben, ein rhythmisches Hin- und Herschaukeln auf den Vorder-
beinen, das langfristig Verschleißerscheinungen an der Vorhand ver-
ursachen kann, ist ebenfalls eine Verhaltensstörung und kann nach
derzeitigen wissenschaftlichen Erkenntnissen vermutlich durch ein
traumatisches Ereignis ausgelöst worden sein. Weben wird nur in der

Box beobachtet, nicht auf der Weide
oder im Auslauf. Bei allen lästigen
Angewohnheiten müssen Haltung,
Fütterung, Bewegungsangebot und
Forderungen in der täglichen Arbeit
selbstkritisch überprüft werden. Das
wirksamste Instrument für eine Abhilfe
besteht in einer Änderung der Haltung
hin zu einem freieren Bewegungsange-
bot und mehr Anreizen für artgerechte
Beschäftigung. Denn bei gleich blei-
bender Routine in gewohnten Abläu-
fen im Stall behalten Pferde Gewohn-
heiten – leider auch die schlechten –
 hartnäckig bei.

Wichtig zu wissen
■ Pferde brauchen regelmäßig ein aus -

reichendes Bewegungsangebot. 
■ Langeweile, Beschäftigungs- und Bewe-

gungsmangel sowie Stress, Frustration und
schlechte oder traumatische Erfahrungen
können unerwünschtes Verhalten hervor -
rufen.

■ Typische Verhaltensstörungen sind Koppen
und Weben, exzessives Nagen und Knab-
bern, Gitterbeißen, beständiges Scharren
oder Schlagen gegen die Boxenwände.

■ Zur Abhilfe müssen Haltung, Fütterung,
Bewegungsangebot und Anforderungen in
der Arbeit kritisch überprüft werden. Beste
Erfolgsaussichten hat eine Änderung der
Haltungsform hin zu mehr freiem Bewe-
gungsangebot (Auslauf, Weide). 

Basispass Pferdekunde 44

Weben
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Wichtig zu wissen
■ Schimmel sind weiß in allen Schattierun-

gen. Sie werden meist dunkel geboren.
■ Rappen sind schwarz mit schwarzem Lang-

haar.
■ Füchse sind braun, rotbraun oder rötlich

mit gleichfarbigem oder hellerem Langhaar.
■ Braune sind hell-, dunkel- oder schwarz-

braun mit schwarzem Langhaar und
schwarzen Beinen. 

■ Falben sind cremefarben bis hellbraun mit
schwarzem Langhaar.

■ Isabellen sind cremefarben bis hellbraun
mit hellem Langhaar.

■ Schecken haben große, zusammenhängen-
de Farbflecken – die Bezeichnung variiert 
je nach ihrer Grundfarbe.

Unverwechselbare Kennzeichen

Zu den unveränderlichen, von Geburt an vorhandenen Kennzeichen
eines Pferdes gehören die weißen Abzeichen am Kopf und an den
Gliedmaßen. Die möglicherweise vorhandene weiße Zeichnung im
Gesicht prägt das individuelle Aussehen eines Pferdes. Typische
Abzeichen sind z.B. der Stern auf der Stirn oder die längliche Blesse.
Weiße Abzeichen an den Beinen können von kleinen Flecken am Bal-
len oder am Kronenrand bis über die mittleren Gelenke reichen.
Weiße Flecken können aber auch an anderen Körperstellen auftreten,
z.B. am Bauch oder am Hals der Pferde.

49 Kein Pferd ist wie das andere • Kapitel 3

Weiße 
Abzeichen
am Kopf

Flocke und Schnippe      Stern          Keilstern           Blesse          Laterne
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Führen mit Strick und Halfter 

Der Führstrick wird im mittleren
Ring unten am Halfter befestigt.
Soll das Pferd angebunden wer-
den, dann empfiehlt sich die Ver-
wendung eines Anbindestricks
mit einem so genannten Panik -
haken. Dieser Haken lässt sich
auch dann noch öffnen, wenn
ein Pferd (in Angst oder Panik)
mit aller Kraft dagegen zieht. Der
Nachteil eines Panikhakens
besteht darin, dass er sich beim
versehentlichen Anfassen oder
bei einem Ungehorsam des Pfer-
des leicht von selbst öffnet.
Daher empfiehlt sich für das
sichere Führen eines Pferdes
außerhalb der Stallanlage ein
Führstrick mit Kara binerhaken.
Für Übungen beim Führen –
sogenannte Bodenarbeit – kann
ein Pferd auch mit Knotenhalfter und einem längeren Leitseil ausge-
rüstet werden. Gehe zum Führen auf der linken Seite des Pferdes
neben oder etwas vor der Pferdeschulter mit. Fasse den Strick dabei
mit gebeugtem rechten Arm – Daumen nach oben! – drei bis vier
Handbreit unterhalb des Hakens an. Halte das Ende des Führstricks
mit in der rechten oder in der linken Hand.

Führen üben

Das wichtigste Mittel, um ein Pferd davon zu über-
zeugen, dass es sich gehorsam führen lässt, ist die
eigene Körpersprache. Eine selbstbewusste, aufrechte
Haltung und energisches, bestimmtes Auftreten (wört-
lich genommen), veranlassen ein Pferd, sich in Rich-
tung, Schrittlänge und Tempo dem Führenden anzu-
passen. Auf diese Weise kann man ein Pferd mit
leichten Signalen zum Halten, Antraben und Durch-
parieren, zum Verändern der Schrittlänge und zum
Wenden animieren. Das Führen sollte von links und
rechts (mit der linken Hand) geübt werden.
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Zur sicheren Ausrüstung beim Führen
gehören feste Schuhe und Handschuhe,
eine Gerte in der linken Hand ist erlaubt.

Safety first
Wickele dir niemals den
Führstrick um die Hand!
Wenn das Pferd in Panik zu
fliehen versucht, musst du
blitzschnell loslassen kön-
nen, um nicht mitgeschleift
zu werden. Das gilt auch
beim Führen mit Zügeln
oder einer Longe.
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Begegnen zweier Pferde

Auch wenn ein Pferd geführt wird, rea-
giert es auf seine Umwelt, insbesondere
seine Artgenossen. Daher muss beim
Führen stets ein Sicherheitsabstand ein-
gehalten werden: von anderen Pferden,
von Menschen und von möglichen
Gefahrenquellen. Öffne jede Tür, so
weit es geht und vermeide die Begeg-
nung mit anderen Pferden in engen
Durchlässen. 
Besonders in der räumlichen Enge der
Stallgasse kann der nötige Sicherheits-
abstand für jedes Pferd kaum zufrieden-
stellend respektiert werden. Ranghohe
Pferde versuchen unter Umständen,
durch kleine Übergriffe auf den Konkur-
renten ihre Vormachtstellung zu demons trieren. Rangniedere Pferde
können dabei nicht ausweichen. Daher ist beim Begegnen zweier

Pferde in der Stallgasse besondere Vorsicht ange-
bracht.
Auf jeden Fall sollten sich Pferde von vorne mit dem
größtmöglichen seitlichen Abstand begegnen. Ein
unvorbereitetes Überholen eines Pferdes von hinten
ist zu vermeiden. Steht ein Pferd in der Stallgasse
angebunden, dann löse die Anbindevorrichtung und
lass das Pferd möglichst weit zur Seite treten, bevor
ein anderes Pferd vorbeigeführt wird. 

Entlassen in Box, Weide, Paddock

Soll ein Pferd nach dem Führen frei gelassen werden,
z.B. in einer Box, in einem Paddock oder auf der
Weide, dann ist es wichtig, das Pferd ruhig durch Tür
oder Tor zu führen, dann umzudrehen, bis es mit dem
Kopf zum Eingang steht und erst danach Strick und
Halfter zu lösen. So bleibt der Führende sicher aus der
Reichweite der Hinterhufe des Pferdes. Gerade beim
Entlassen auf einen Paddock, in eine Weide oder zum
Laufenlassen in der Reithalle neigen Pferde dazu,
sofort loszuspringen und auszukeilen.
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Safety first
Lass dein Pferd beim Vorbei-
führen keinesfalls an einem
Artgenossen schnuppern
oder Nasenkontakt suchen.
Instinktive Abwehrreaktio-
nen bis hin zum Ausschlagen
können die Folge sein.

Safety first
Lass dein Pferd nicht zur
Weide, in den Auslauf oder
Stall stürmen; verschärfe
notfalls die Kontrollmaßnah-
men beim Führen. Löse
Strick und Halfter nicht,
bevor es Tür oder Tor pas-
siert hat. 

Bleibe vor dem Kopf des Pferdes,
damit jede Kontaktaufnahme mit
dem Artgenossen unterbleibt. 
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Vormustern

Beim Vormustern oder für Fotoaufnahmen von der Seite ist die offene
Aufstellung üblich: Das dem seitlichen Betrachter zugewandte Bein-
paar (z.B. das linke Vorderbein und das linke Hinterbein) werden
nach vorne genommen bzw. zurückgestellt. So sind alle vier Glied-
maßen des Pferdes gleichmäßig sichtbar. 

Vormustern auf der Dreiecksbahn

Bei offiziellen Anlässen, zum Beispiel auf Turnieren, Zuchtschauen
oder Körungen, ist das Vormustern der Pferde auf der Dreiecksbahn
üblich. Zur Beurteilung im Stand wird das Pferd mit der linken Breit-
seite zum Betrachter aufgestellt. Die Beinstellung soll zu dieser Seite
hin offen und alle vier Beine des Pferdes sollen
gleichmäßig belastet sein. Nach einer Drehung
nach rechts beginnt das Vormustern auf einer abge-
steckten Dreiecksbahn. Zunächst wird im Schritt
geführt, nach dem Wenden auf die Längsseite des
Dreiecks angetrabt und vor der Ecke wieder durch-
pariert zum Schritt. Abschließend wird das Pferd
wie zu Beginn der Besichtigung im Stand in offener
Stellung vorgestellt, allerdings in umgekehrter Rich-
tung mit der rechten Breitseite zum Betrachter.
Beim Führen auf der Dreiecksbahn wird vor-
schriftsmäßig ausschließlich nach rechts gewendet. 

89 Führen und Anbinden • Kapitel 6

Die offene Beinaufstellung ist beim Vormustern oder Fotografieren eines Pferdes
üblich.
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Pferde vorbereiten

Beim Transport, insbesondere beim Ein- und Ausladen, besteht erhöh-
te Verletzungsgefahr für Pferde. Daher ist es sinnvoll, die Pferdebeine
so weit wie möglich vor äußeren Verletzungen zu schützen. Im Fach-
handel werden spezielle Transportgamaschen angeboten. Alternativ
können auch Bandagen mit Polstern angelegt werden. Bei beschlage-
nen Pferden schützen Hufglocken vor Verletzungen des Kronenran-
des. Außerdem wird die Gefahr vermindert, dass ein Pferd sich selbst
ein Eisen abtritt.
Bei kühler Witterung und als Schutz vor Zugluft sollten Pferde auf
dem Hänger oder Transporter eingedeckt werden. Manche Pferde ver-
suchen, sich während der Fahrt mit dem Schweif abzustützen, insbe-
sondere, wenn sie quer zur Fahrtrichtung (etwa in einem Transporter)
stehen. Um eine Verletzungsgefahr für die Schweifrübe und den mög-
lichen Verlust von Schweifhaaren zu vermeiden, kann ein Schweif-
schoner angelegt werden. Man kann auch den oberen Teil der
Schweifrübe mit einer Bandage schützen. 

Verladen – wo und wie?

Manche Pferde marschieren mit größter Selbstverständlichkeit in das
wacklige Gefährt. Pferde, die mit dem Verladen keine schlechten
Erfahrungen gemacht haben, entwickeln keine Abneigung dagegen.
Übung macht auch hier den Meister: Gehört Verladen zur gewohnten
Routine, gehen Pferde sogar selbstständig – ohne geführt zu werden –
an ihren Platz. 

97 Verladen und Transportieren • Kapitel 7

Reisefertig mit Transportgamaschen und Decke 

Kapitel 4-7_Basispass 2014 Druck AK2  08.01.14  11:13  Seite 97



Abtrensen

Zum Abtrensen werden alle Riemen geöffnet, die eine
gedachte Linie von der Kehle bis zum Kinn des Pferdes
kreuzen. Dabei ist die Reihenfolge von unten nach
oben (Kinnriemen oder Sperriemen, Nasenriemen,
Kehlriemen) sinnvoll. Zum Abnehmen der Trense wird
die gleiche Ausgangsstellung wie zum Auftrensen ein-
genommen. Der Zügel bleibt zunächst noch auf dem
Pferdehals. Das Genickstück wird gleichmäßig mit bei-
den Händen langsam über die Pferdeohren nach vorn
geschoben. Notfalls hält leichter Druck mit der rechten
Hand auf den Nasenrücken den Pferdekopf unter Kon-
trolle. Beim Abtrensen muss die Lage des Gebisses im
Pferdemaul gut beobachtet werden. Das Gebiss darf

keinesfalls gegen die
Zähne des Pferdes schla-
gen. Abschließend wird
der Zügel vom Pferdehals
genommen. 

121 Satteln und Auftrensen • Kapitel 9

Die Ausgangsstellung zum
Auftrensen.

Das Genickstück wird über die
Ohren gestreift.

Der Nasenriemen verläuft unter
dem Backenstück.

Zuletzt wird der Sperriemen
geschlossen.

Zwei Finger sollen vor dem
Nasenbein Platz finden.

Safety first
Pferden, die beim Auf- und
Abtrensen nicht ruhig stehen
bleiben oder gar nach rük-
kwärts ausweichen, kannst
du am besten im Stall auf-
und abtrensen. Von dem
Anbinden des Pferdes mit
um den Hals gelegten Half-
ter ist abzuraten.

1 2 3

4

5
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In einem großen Reitstall lassen viele Pferdebesitzer ihre Pferde
an Heiligabend und am ersten Weihnachtsfeiertag stehen. Strah-
lendes Wetter veranlasst eine Gruppe von Reitern, am zweiten
Feiertag gemeinsam auszureiten. Die Pferde sind nach den Steh-
tagen überaus munter, und so wird der Ausritt flotter als geplant.
Auf halber Strecke zeigt ein Pferd plötzlich Krankheitsanzeichen,
beginnt stark zu schwitzen, bewegt sich steif und kommt nach
kurzer Zeit kaum noch vorwärts.
Kreuz- oder Nierenverschlag, Lumbago, ist eine typische Feier-
tagskrankheit. Sie tritt bevorzugt bei plötzlicher Belastung nach
Stehtagen auf. In diesem Stall waren die Pferde über Weihnach-
ten trotz mangelnder Bewegung wie üblich gefüttert worden.

Pferdegesundheit

Jeder Pferdehalter muss über den Gesundheitszustand
seines Pferdes wachen. Das ist leichter gesagt als
getan: nicht alle Krankheitsanzeichen sind so leicht zu
erkennen wie eine schwere Verletzung oder ein hefti-
ger Husten.

Auch wenn du natürlich nie völlig sicher sein kannst
– es gibt eine Reihe von Anzeichen, die dir signalisie-
ren, ob das Pferd gesund oder krank ist. Ein gesundes
Pferd hat wache Augen und ein lebhaftes Ohrenspiel,
ein glattes und glänzendes Fell und frisst mit Appetit.
Jedes außergewöhnliche Benehmen eines Pferdes, sei
es ungewohnt teilnahmsloses Verhalten oder Unruhe,
verbunden mit Scharren oder Wälzen, kann dagegen
ein Alarmsignal sein. Grund zur Besorgnis ist es auf
jeden Fall, wenn ein Pferd Futter in der Krippe lässt.
Deutliches Über- und Untergewicht sind zu vermei-
den, da sie Gesundheit und Leistungsvermögen beein-
trächtigen und zu Krankheiten führen können.

Basispass Pferdekunde 128

Gesund oder krank?

Wichtig zu wissen
Krankheitsanzeichen
■ Über- und Unter -

gewicht
■ Stumpfes Fell
■ Teilnahmslosigkeit
■ Verweigern von

 Futter, nicht fressen
■ Hautveränderungen
■ Verletzungen
■ Entzündungen der

Haut
■ Schwellungen der

Haut
■ Krusten-, Borken-

oder Schorfbildung
■ Scheuern; kahle

 Stellen
■ Rötung der Haut
■ Nässen der Haut
■ Tränende Augen
■ Husten
■ Nasenausfluss
■ Atemnot
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